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Einführung 
Die Web-Plattform Open Discovery Space hat sich zum Ziel gesetzt die zentrale Stelle zum 

Austausch von offenen Lernressourcen zu werden. Sie soll als Anlaufpunkt für (schulische) 
Lehrkräfte in allen Ländern Europas dienen. Die Plattform befindet sich derzeit unter 
Mitwirkung von circa fünfzig Partnern im EU-Projekt desselben Namens im Aufbau. 

In diesem Artikel berichten wir über die Ziele des Projekts und die bisher umgesetzten Aspekte 
der Plattform. Zunächst stellen wir die Anforderungen an eine zentrale Austausch- und 
Netzwerkplattform dar, die als Grundlage für die Entwicklung dienen. An diese Anforderungen 
knüpfen die Praxis, Erfahrung, Beratung und die Weiterentwicklung von offenen Lernressourcen 
an. 

Suche nach Lernressourcen 
Heutzutage ist man gewohnt in jeder Anwendung eine einfache Suche vorzufinden. Die 

Funktion – und damit die technische Realisierung – dieser Suche ist allerdings subtil und extrem 
kontext-abhängig. Zum Beispiel wird erwartet, dass eine Suche im Kalender nur aktuelle 
Termine und diese nur in den aktuell gewählten Kalendern zeigt. Ähnlicherweise ist man 
gewohnt, dass eine Websuche Ergebnisse, die geografisch nah sind, bevorzugt (zum Beispiel 
beim Suchen einer Schule wie dem “Goethe-Gymnasium”). Die Benutzerschnittstelle ist fast 
immer dieselbe: Ein einfaches Texteingabefeld, eventuell eine Liste von Empfehlungen, und eine 
Ergebnisliste, die nach Relevanz sortiert ist. 

Die Suche nach offenen Lernressourcen sollte nicht anders gestaltet sein. Es stellt sich aber die 
Frage, wie die Sortierung nach Relevanz umgesetzt werden kann. Hier hilft der Kontext: 
● Ressourcen, die der Benutzer für seine eigenen Fächer gebrauchen kann, sind wichtiger 

als Ressourcen für andere Fächer. Dies wird am Beispiel eines Mathematiklehrers klar, 
der andere Suchergebnisse zum Begriff  Pythagoras erwartet als ein Geschichtslehrer. 

● Ressourcen in der Sprache des Benutzers sollten bevorzugt werden. Jede 
Websuchmaschine ist durch ihre Präsenz im Internet multilingual, und obwohl es 
wünschenswert ist, Ressourcen aus aller Welt zu finden, sollten Ressourcen der eigenen 
Sprache(n) bevorzugt werden. 

● Zudem sollten gute Lernressourcen bevorzugt werden. Eine solche Sortierung kann über 
Qualitätskriterien und redaktionelle Pflege von Ergebnissen realisiert werden, oder über 
webs of trust, bei denen die Gemeinschaft der Nutzer die Lernressourcen bewertet. 
Solche Bewertungen werden zuverlässiger, wenn mehr Informationen über die Benutzer 
verfügbar sind: das Netzwerk seiner Bekannten, seine Präferenzen und Kompetenzen… 
Auf diese Art können vertrauenswürdige Lernresources identifiziert und höher eingestuft 
werden. 

 Zudem kann die Suche nicht nur auf exakte Treffer des Suchbegriffs beschränkt werden, 
sondern muss automatisch erweitert werden. Genau wie bei einer Web-Suchmaschine sollten 



einfache Sprachtransformationen angewandt werden: eine Suche nach 
dem Wort lösen sollte auch Dokumente anzeigen, in denen die Wörter 
Lösung und gelöst vorkommen.  
Neben der Sortierung der Ergebnisse ist es auch hilfreich, wenn die 
Benutzer ihre Suchergebnisse einfach verfeinern können. Wenn die 
Charakteristiken einer Lernressource als Metadaten vorliegen, so können 
sie als guter Einschränkungmechanismus benutzt werden: Durch das 
Prinzip von Facetting [1, Kapitel 8] ist es im Prinzip leicht, eine 
progressive Verfeinerung anzubieten, die sich an die verfügbaren 
Suchtreffer adaptiert. 

Die Plattform Open Discovery Space versucht eine solche komfortable 
Suche umzusetzen. Hierzu werden neben der systematischen Sammlung 
von (offenen) Lernressourcen aus vielen OER-Repositories beinhaltet 
die Plattform ein soziales Netzwerk ist, welches den oben dargestellten 
notwendigen Kontext bereitstellt. Die Benutzer geben neben ihren 
Basisdaten auch Informationen über ihre Fächerkombinationen und 
Schulformen sowie ihre IT-Kompetenzen an, so dass die Suchergebnisse 
von Open Discovery Space benutzer-adaptiv sortiert werden können. 
Die mehrsprachige Suchmaschine setzt alle oben genannten Aspekte um, 
wobei gute Lernressourcen diejenigen sind, welche als gut von anderen 
Benutzern evaluiert wurden (diese Evaluationswerte werden dabei auch 
von anderen OER-Repositories abgefragt). Das Facetting wird über 
gemeinsame Charakteristiken von Lernressourcen wie in Abbildung 1 
umgesetzt. 

Es ist unsere Überzeugung, dass eine solche Suche gegenüber einer 
allgemeineren Suche wie mit Google, Bing oder anderen großen Web-
Suchmaschinen Vorteile birgt. So besteht die Chance, dass Lehrerinnen 
und Lehrer diese Plattform-basierte Suche der allgemeinen Websuche 
vorziehen und somit nicht nur zielgerichteter OER finden, sondern diese 
aus diesem Grund auch öfter im Unterricht einsetzen. 

 
 

Abbildung 1 (Rechts): Die Facetting Fähigkeiten der Open Discovery Space Plattform 
 
 

Die Plattform Open Discovery Space 
Die Plattform Open Discovery Space ist aktuell (Sommer 2014) in der Beta-Phase und kann 

unter http://portal.opendiscoveryspace.eu/ besucht werden.  Die Suchfunktion ist noch im 
Aufbau ist. Die Plattform wird von den Partnern des EU-Projektes mit demselben Namen 
entwickelt. Das Konsortium setzt sich aus etwa 50 Institutionen aus der Bildungslandschaft der 
EU, von Schulen über Ministerien und Entwicklerfirmen hin zu Forschern in Lerntechnologien, 
zusammen. Neben der durch das Projekt angebotenen Plattform werden auch 
Unterstützungsangebote für die Umsetzung von elektronischen Lernangeboten und die 
Weiterentwicklung der E-Strategien in der Schule in Form von Workshops, Fortbildungen und 
Trainingsmaterial gemacht. 



 

Qualität von OER: eine soziale Wertkette 
Abbildung 2 zeigt den Screenshot einer Ressource in Open Discovery Space. Es wird eine 

Ressource für Lehrerinnen und Lehrer gezeigt, die erklärt, wie ein Wiki bei Wikispaces erstellt 
und verwendet wird. Die Ressourcenansicht links in der Abbildung stellt Informationen über die 
Ressource dar. Rechts ist die tatsächliche Ressource, ein PDF-Dokument mit Screenshots und 
Erklärungen. 

Diese Ressource wurde von einem irischen Lehrer gestaltet. Ist sie gut? 
Das behauptet jedenfalls der Autor des ersten Kommentares. Er schreibt, dass er diese 

Ressource auch einer Gruppe (in diesem Fall einer professionellen Lerngemeinschaft) vorstellen 
möchte. Die Qualität der Ressource stuft er auf einer Skala von 0-5 mit dem Höchstwert 5 ein. 
Eine Person, die den Kommentator kennt (und schätzt) würde dieser Einstufung vertrauen. Eine 
Person hingegen, die ihn nicht kennt, hat zunächst kaum Gründe – außer guten Willen – dieser 
Einstufung ebenfalls zu vertrauen. Ein weitere Aspekt dieser Lernressource ist, dass eine solche 
(technische) Hinweissammlung höchstwahrscheinlich in wenigen Jahren veraltet sein wird, oder 
vielleicht die politischen Rahmenbedingungen es manch europäischem Lehrerinnen und Lehrer 
unmöglich machen, diese Anleitung zu nutzen, zum Beispiel weil Wikispaces nicht für die 
schulische Kommunikation einer Schule in Baden-Württemberg (oder einigen anderen 
Bundesländern) genutzt darf, da der Betreiber der Seiten in den USA ansässig ist. 

 
 
 

      
 
Abbildung 2: Ein Beispiel Lernressource, seine Ressourceansicht und Kommentare; sein Inhalt. 
 



 
Durch solche Beobachtungen erkennt man, dass Qualität in der Tat ein sehr kontext-

abhängiges Maß ist. Dieser Kontext beinhaltet zum Beispiel den Kreis der Bekannten: der erste 
Benutzer kennt den Autor dieses Kommentares und traut seiner Einstufung. Ebenso sind die 
Interessen und Tätigkeiten des Benutzers im Qualitätskontext beinhaltet. 

OER-Qualität ist ein zunehmend wahrgenommenes und wichtiges Thema, zu dem auch diverse 
Veröffentlichungen existieren (z.B. für die Mathematik in [2]). In Open Discovery Space gehen 
wir davon aus, dass  Qualität idealerweise durch soziale Netzwerke unterstützt wird. Die 
Qualitätseinstufung wird mindestens für die Sortierung der Suchergebnisse nach Relevanz 
verwendet, und dies stets innerhalb des Qualitätskontextes und inklusive dem sozialen Netzwerk. 

 

OER Praxis sichtbar machen 
Um die Verbreitung und Verwendung offenener Lernressourcen weiter zu stärken genügt es 

nicht, eine umfangreiche Sammlung von Lernressourcen über eine Plattform verfügbar zu 
machen, sei sie auch so gut und effektiv wie möglich umgesetzt. Ohne die konkrete Darstellung, 
wie man diese Ressourcen praktisch in der Lehre verwenden kann, bleibt eine solche Maßnahme 
wirkungslos. Die Anwendungsbeispiele müssen hierbei aus vielen möglichen Fächern, Kulturen, 
Schulformen, und pädagogischen Traditionen und Lehrstilen stammen. 

Damit die Darstellung einer Lernressource eine Lehrkraft davon überzeugen kann, dass diese 
gewinnbringend im Unterricht eingesetzt werden kann, muss unser Ansicht nach eine 
entsprechende Affinität entstehen: Die Lernressource erscheint schlüssig und hochwertig, und sie 
passt auf Situationen, die die Lehrkraft aus eigener Erfahrung kennt. Das Finden einer solchen 
„Perle“ basiert dabei auch darauf, dass die Darstellung der Lernressource auch eine soziale 
Affinität weckt. Die Einbindung sozialer Netzwerke kann hierbei helfen, und sei es auch nur 
durch die Anzeige der Benutzer, ihrer Bilder und Profile. Dieses erscheint durch eine soziales 
Netzwerk orientierung (zum Beispiel durch die Anzeige von Menschen, ihr Bild, und ihr Profil), 
wo auch, wie Yochai Benkler es entdeckt hat, die kleinste Teilnahme machbar ist. 

Open Discovery Space als Plattform bietet diese Möglichkeiten. Open Discovery Space als 
Projekt, bietet Material in dieser Richtung: Szenarien und Unterrichtsentwürfe, die von 
Didaktikern vorbereitet wurden, und professionelle Lerngemeinschaften die – unter anderen – in 
den vielen paneuropäischen Workshops des Projekts im Leben gerufen wurden.  

 

Fazit 
Das hier kurz beschriebene Projekt Open Discovery Space und seine Plattform ist ein Versuch, 

die Praxis der Lernressourcen, insbesondere die der offenen Lernressourcen, greifbarer zu 
machen und dadurch weiter auszureifen. Viele (europäische) Projekte im Bereich der 
Lernressourcen haben sehr erfolgreich Inhalte gestaltet, hingegen gibt es nur wenige Plattformen 
in Deutschland und Europa darauf ausgerichtet, die An- und Ver- und Wiederverwendung von 
Lernressourcen zu konkret zu unterstützen. Wir nennen hier als ein Beispiel unter vielen die 
ausgezeichnete Sammlung von Lernressourcen „Medien in die Schule“ (medien-in-die-
schule.de), die in einem sozialen Kontext besser gefunden und lieber eingesetzt wird als ohne 
eine solchen. 

Die Verwendung von sozialen Netzwerken für die Relevanz-Analyse von Lernressourcen 
braucht als Grundlage eine kritische Masse von Benutzern, denn nur so können daraus 



Informationen zur Qualität gewonnen und soziale Affinität für die Sichtbarkeit erzeugt werden. 
Daraus folgern wir, dass eine zentrale Plattform notwendig ist, da ansonsten jede Sammlung nur 
auf einem Bruchteil der Benutzer zurückgreifen kann. Dies versucht Open Discovery Space zu 
ermöglichen. Tatsächlich gibt es bisher kaum solche Initativen in Deutschland. Während 
Suchmaschinen wie Elixier (www.bildungsserver.de/elixier/, siehe auch [4] in diesem Band), 
Gestaltungsräume wie ZUM (zum.de/), oder bundesländerspezifische 
Lernressourcensammlungen lebhaft sind, gibt es noch keine zentrale Plattform, auf welcher 
solche Vorteile wie die qualitätsspezifische Sortierung durch ein soziales Netzwerk, oder die 
Suchsortierung nach einer Qualitätsbewertung anbieten. Falls sich hier Open Discovery Space 
nicht auf europäischer Ebene durchsetzen kann, so bräuchten wir zumindest eine 
bundesländerübergreifende Initiative, die durch soziale Netzwerke Kontexte für Lernrressoucen 
bereitstellt, die den Einsatz der – reichlich vorhandenen! – guten Ressourcen in der Schule 
befördert. 
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